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KUNST IM ENEA BAUMMUSEUM

2014
Ausgestopfte Eule, Glas, 
Plastikfolie, Nylonfaden, 
78.4 × 61.6 × 61.6 cm

Claire Morgan wurde 1980 in Belfast geboren. Ihr Studium in Kunst und Skulptur an der 
Northumbria University schloss sie 2003 mit Auszeichnung ab. Heute lebt und arbeitet sie 
in Newcastle. Nach ihrer Skulpturenausstellung im Palais de Tokyo («Fluid») und in der FIAC 
(«Striking»), 2009, präsentierte Claire Morgan ihre erste Einzelausstellung in Frankreich. 
«Life. Blood.», in der Galerie Karsten Greve, Paris, erhielt ein grosses Medienecho, und die 
meisten Werke wurden bereits an der Vernissage von privaten Sammlern angekauft.  
Claire Morgans Werk wurde bereits in zahlreichen Einzel- und Gruppenausstellungen in 
Grossbritannien und in Kontinentaleuropa sowie in Museen in Amerika und Australien 
gezeigt.

Filigran und provokativ klagt «Over my Dead Body» Tod und Verlust der Tierwelt, hier  
vertreten durch eine Eule, deren Weiss die Unschuld der Opfer noch verstärkt. Schwer  
und schwarz lastet die umweltverschmutzte Welt auf ihr. Im Gegensatz zu Atlas mag  
sie diese nicht zu tragen und zerbricht an ihr.

CLAIRE MORGAN   
OVER MY DEAD BODY
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Specht, zerrissene Polyethylen-
folie, Nylonfaden, Glas
78.4 × 61.6 × 61.6 cm

Claire Morgan wurde 1980 in Belfast geboren. Ihr Studium in Kunst und Skulptur an der 
Northumbria University schloss sie 2003 mit Auszeichnung ab. Heute lebt und arbeitet sie 
in Newcastle. Nach ihrer Skulpturenausstellung im Palais de Tokyo («Fluid») und in der FIAC 
(«Striking»), 2009, präsentierte Claire Morgan ihre erste Einzelausstellung in Frankreich. 
«Life. Blood.», in der Galerie Karsten Greve, Paris, erhielt ein grosses Medienecho, und die 
meisten Werke wurden bereits an der Vernissage von privaten Sammlern angekauft.  
Claire Morgans Werk wurde bereits in zahlreichen Einzel- und Gruppenausstellungen in 
Grossbritannien und in Kontinentaleuropa sowie in Museen in Amerika und Australien 
gezeigt.

Mit dieser Arbeit lässt uns Claire Morgan in die Falle tappen. Klare Formen und austa-
rierte Volumen erinnern an Bauhaus, Le Corbusier oder De Sael und deren Bestreben, 
dem Menschen ein ideales Heim zu schaffen. Angezogen von der Verheissung der 
modernen und leicht konsumierbaren Ästhetik entdecken wir im Kubengebilde einen sich 
scheinbar einnistenden Vogel. Eine idyllische Szene, die plötzlich schockt – das verwende-
te, scheinbar kostbare Material ist in Wirklichkeit eine Anhäufung billigster Plastikschnip-
sel. Für den Specht wird das verheissungsvolle Zuhause zur Todesfalle. Ein Sinnbild für 
unsere Konsumwelt. Wir schaffen uns eine neue Welt und sind blind für die Folgen.

CLAIRE MORGAN
BUILDING


